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des Bundeskanzlers Engelbert Dollfuß Zzu bewatfneten e1ım Ad-limina-Besuch der österreichischen Bischöte
Aufstand der llegalen Natıionalsozialisten kam, die Ende Aprıil 1mM Vatıkan sollte die Gelegenheıt gegeben
Gegenreformation härtesten VOISCHANSCH W Ar Hıer se1n, diese und viele andere offene Fragen mıt dem Heılı-
oibt verdeckte, innere Zusammenhänge, und gerade die CIl Vater freimütig besprechen. Es wırd sıch zeıgen,
Kırche sollte sıch hüten, allzu unbedacht empfindliche inwıeweılt Hoffnungen ıIn dieser Rıchtung berechtigt
Nervenstrange der Hıstorie treizulegen. Frıtz Csoklich

„Sehr vieles steckt eintach och 1N den
Kinderschuhen“
Eın Gespräch mıt dem Religionssozi0ologen Miıklös Tomka ber Religion und
Kırche 1MmM heutigen Ungarn
Mıt der Ablösung des hkhommunistischen 5Systems sınd IN S1e sıch mı1t bestem Wıssen und (Gewı1ssen bemüht, die S1€e
den Ländern des früheren Ostblocks die Beschränkungen aber letztlich hoffnungslos überfordern. Damıt handelt
für das Wırken der Kırchen und Religionsgemeinschaften S1€E sıch aber wıeder Kritik e1n, weıl I11all ihr vorwirft, S1E
gefallen. Was hat sich In den Kırchen seither verändert®? überschreıte hre Kompetenz. Die Stellung Kırche und
Welche Rolle spielen Sze In der Gesellschaft? Wıe hat sıch Religion 1St also ın vieler Beziehung ambivalent.
dıe relig:ös-weltanschauliche S$zene nach dem Wegfall der
verordneten marxıstischen Ideologie entwickelt? Am Be1i- Hat sıch das Vertrauen, das in weıten Teıilen der

ungarıschen Gesellschaft der Kırche entgegengebrachtspzel Ungarns geht das folgende Gespräch MLE dem Religz-
onssoziologen Miıklös Tomka diesen Fragen nach. Tomka, wırd, auch 1ın eiınem me{(ßbaren Anstıeg der kırchlichen

Praxıs nach der Wende nıedergeschlagen oder sınd hıerab 71969 Mitbegründer und Mitarbeiter des Ungarıischen keine oroßen Veränderungen registrıeren?Pastoralinstituts, leıtet heute dıie Katholische Sozialakade-
ML€ SOWLE dıie (kırchliche) Religionssoziologische Foy- Tomka Be1 der kirchlichen Praxıs 1mM ENSCICH Innn vab
schungsstelle un lehrt gleichzeıtig der (staatlichen) keinen sıgnıfıkanten Anstıeg. Deutlich gewachsen 1st
Unwversitat DO  S Budabpest. Dıie Fragen stellte Ulrich Ruh allerdings der Prozentsatz der Ungarn, dıe sıch selber als

„relig1ös“ einstuten. Diese Entwicklung 1st nıcht erst se1t
Herr Dr Tomka, WeTr dieser Tage 1n Ungarn Nnier- der Wende beobachten, als der Druck auf die Kıirche

WCPpS iSst, stöft schon 1mM außeren Erscheinungsbild des wegfıel und I1a  S sıch VO einer Hınwendung A Relıgıon
Landes auf ine Mischung VO Altem und Neuem. Die möglıcherweise ZEWISSE Vorteile erhoffen konnte, SO1I1-

Erblast VO vierz1g Jahren kommunuistischer Herrschaft dern schon se1it den spaten sıebziger Jahren. Der Prozent-
1St noch vielerorts oreifbar, yleichzeitig hat aber die Wen- SaisZ der Ungarn, die sıch selber als relıg1Ös einstufen,
de Demokratie, Marktwirtschaft und gesellschaftlı- stei1gt se1lmt 1978 kontinuierlich. In der zweıten Hälfte der
chem Pluralismus das Land unübersehbar verändert. W ıe sıebzıger Jahre lag diese Quote be] eLIWwWwa tünfzıg Prozent,
steht dabe] mı1t Religion und Kırche? Wıe sieht ıhr Stel- derzeıt siınd ungefähr sıebz1ig Prozent. Der Anteıl der
enwert 1mM postkommunistischen Ungarn heute aus” Gottesdienstbesucher (ın der katholischen Kırche) 1St
Tomka Durch die Wende 1st den Menschen 1ın Ungarn dagegen 1mM gleichen Zeıtraum VO acht autf elf Prozent

gestiegen.EeHnST: wirklich bewulßt geworden, da{ß$ S1e ın einer Zzerstor-
ten, zerschlagenen Gesellschaft leben, sowohl 1M Blick auf
die staatlıchen Instiıtutionen W1€e auf das Alltagsleben. „Dıie Wende wırd sıch erst
Angesıichts dieser Sıtuation erschienen die Kırchen eıner längerfristig bemerkbar machen“
überwältigenden Mehrheit als die einzıgen wirklich Veli-

trauenswürdıgen Instiıtutionen. Man SeLzZtie hohes Ver- Und W1e€e sıeht miıt den „Kasualıen“ AaUs, also bel
Taufen, kırchlichen Irauungen un Bestattungen?trauen auf die Kırche und richtete grofße Erwartungen auf

S16€, allerdings 1n eıner eher unditferenzierten Form Zum Tomka uch hıer sınd die Zahlen gestiegen, allerdings
auch nıcht TYSLT selt der Wende, sondern schon selt EndeTeıl WAar und 1st dabe]l sehr viel Nostalgie 1mM Spaıel: Dıie

Kırche soll als ine Art Allheilmittel für alle gesellschaft- der sıebziger Jahre Insgesamt AßSt sıch die relig1ös-kıirch-
lichen Probleme einspringen. Nun 1st aber die Kırche auf lıche Sıtuation besten adurch beschreiben, da{fß INan

diese Rolle als unıversaler Lückenbüfßer ın keiner Weıse dreı srofße Blöcke unterscheıidet, die relatıv stabıl sınd.
vorbereıitet, weder gedanklıch noch personell. Ihr werden twa dreißig Prozent der ungarıschen Bevölkerung sınd
vieltfach Aufgaben ın der Gesellschaft angetragen, die S1Ce relıg10ns- und kırchentern. Diese Menschen sınd nıcht
nıcht eintach zurückweisen kann und deren Ertüllung unbedingt überzeugte Atheıisten, aber halten sıch konse-
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VON Glaube und Kırche tern. eıtere dreifßsig Pro- Ungarn kaum ertafßt. [)aran hat sıch auch nach der Wen-
zent sınd der Kırche verbunden, wobe] dazu auch diejeni- de kaum geändert.
SCH rechnen sınd, die höchstens einmal Jährlıch den

In Ungarn 1St W1€e 1ın allen trüheren OstblockstaatenGottesdienst besuchen. Dıie restlichen vierz1ıg Prozent bıil- die eıt der ıdeologıisch TZWUNSCHECH Säkularısıerungden diejenıgen, dıe sıch War als relıg1Ös bezeichnen, ıhre
Kinder taufen, ıhre Angehörıigen kıirchlich bestatten und vorbel. Dafür steht das Land jetzt allen Einflüssen offen,

dıe ın westeuropäıischen Ländern ın den VErSANSCHCHsıch kıirchlich trauen lassen, tür die Religion aber eher 1ne
Privatangelegenheıt darstellt. Mıt Kirche können S1E Jahrzehnten Z Abnahme der Kırchenbindung und der

Verbundenheıt mIiıt dem christliıchen Glauben geführtwen12g anfangen. oder zumiındest dazu beigetragen haben: Pluraliısmus,
[)as heiflßt also, da{fß für das relıg1ös-kıirchliche Proftil Konsumorientierung, Auflösung tradıtioneller Miılieus

Ungarns die polıtische Wende VO 989/90 keine markan- USW. Beginnt sıch diese „westlıche“ Spielart VO Siäkulari-
Zäsur bedeutete, sondern L11UTr Entwicklungen törderte sıerung 1ın Ungarn inzwischen schon auszuwirken?

oder verstärkte, die schon vorher angelegt Tomka Ich habe schon Probleme damaıt, WECNN INa  ' 1m
Tomka Dafß die Wende keine spektakuläre Zuwendung Blick auf die ommunıistıische eıt VO  . Säkularısierung
ZuUur Religion ewiırkt hat, 1ST die iıne Seıite. Die andere 1St spricht. Sakularısıerung 1St für mich der Prozefß, der Z
aber, da{fß dıe Möglichkeiten, die die Kırche seither Freisetzung der Welt iın ıhrer Weltlichkeit führt und sıch
hat, längerfristig durchaus Früchte tragen können. Ich VOT allem 1ın eıner Rationalısıerung des Umgangs mIt der
denke dabe! nıcht zuletzt den Religionsunterricht. Im Wırklichkeit außert. In den etzten vierz1g Jahren aber vabkommunistischen 5System yab Religionsunterricht 1L1UT be1 uns weder einen Proze( der Rationalisierung und
kırchenintern und WTr auch dort mi1t erheblichen Schwie- S recht keıine Freisetzung der weltlichen Sachbereiche
rigkeiten verbunden. Jetzt 1St Religionsunterricht sowohl 1ın hre Eigenständigkeıt, sondern einen Totalıtarısmus,
ın den Gemeinden WI1e€e der Schule möglıch und dıe Zahl der Religion und Kirchlichkeit 1MmM Namen einer profanender Kımder, dıie in ırgendeıiner Form Religionsunterricht Religion dıktatorisch unterdrückte. Be1 allen Schwierig-erhalten, hat sıch seither verdreıtacht. Heute esucht keiten, die damıt verbunden 11, hat diese Sıtuation
ungefähr eın Drittel aller Grundschüler den Religionsun- Religion einıgermaßen zementiert, WE auch 1ın einem
terricht ın der eınen oder anderen OB uch beim Prie- gewıssen Traditionalismus. Man rückte 1ın der Abwehr-
sternachwuchs wiırd sıch die Wende TYST mıttel- und län- haltung den ıdeologischen Anspruch VO Staat und
gerfristig bemerkbar machen: Bisher sınd die Weihezah- Parteı ZUSAIMMMECN, Religion wurde als einzıge echte Alter-
len 1Ur unerheblich gestiegen, aber VT allem die Orden, natıve VOIL vielen nıcht eshalb gewählt, weıl S1e fest
die Jetzt wıeder treı wiıirken und sıch reorganısıeren kön- davon überzeugt T1, sondern als Ausdruck der Ver-
e haben UuUum Teil viel Nachwuchs. Das wiıird ST 1ın weıgerung gegenüber dem System.
einıgen Jahren tür das kırchliche Leben ATragen kom-
INCTN. Und W1e€e 1st heute?

Tomka In mancher Hınsıcht Ühnelt MSECTE Sıtuation nach
der Wende der der Nachkriegsjahre ın Westeuropa. In

„Die Ausbildung eıner christlichen den ersten tüntf oder zehn Jahren nach dem 7 weıten Welt-
krieg WTr tast überall eın relıg1öser Aufschwung reg1-Intelligenz erwelst sıch als schwierige strıeren, C allem weıl I1all ach dieser Katastrophe nachAufgabe“ testen Werten strebte, weıl I11all angesichts verbreıteter
geistiger Leere sıch nach Fixpunkten sehnte. 1ne sol-Verläuft dıe Entwicklung des kırchlichen Lebens se1lt

der Wende 1ın den protestantischen Kırchen Ungarns in che Entwicklung AUS christlicher Sıcht letztlich
eLIwa parallel der der katholischen Kırche oder x1bt begrüfßenswert 1St oder nıcht, arüber lıefße sıch streıten:
deutliche Unterschiede zwıschen den einzelnen Konfes- immerhiın esteht dabe! die Gefahr, daflß Religion für
s10nNnen? bestimmte gyesellschaftliche und iındıyviıduelle Bedürfnisse

tunktionalisiert wiırd; Stabilisıerung 1St dabe1 wichtiger als
Tomka Der relıg10nssoz1i0logische Befund für dıie ungarı-
schen Lutheraner 1St dem fur dıe Katholiken recht Ühn-

Freiheit. In Westeuropa machte der relıg1öse Auischwung
der ersten Nachkriegsjahre dann vieltach einer

iıch Demgegenüber 1St die Entwicklung be1 den Retfor-
mıerten als der orößeren der beıden protestantischen

Welle der Kırchen- und auch Glaubensdistanzıerung
Platz ın absehbarer eıt auch be] unls dazu kom-

Tradıitionskirchen ın Ungarn anders verlaufen, W as mı1t IM  a wiırd, 1St noch nıcht absehbar. Dıie Konzepte, mıt
eıner Reihe VO Faktoren zusammenhängt. Die Retor- denen INa  a} VO kırchlicher Selte dıe heutige Sıtuation
mıerten sınd ın ıhrer Religiosität und Kırchenbindung betrachtet, sınd jedenfalls stärker der eıt VO  — dem Kom-
sehr individualistisch epragt, dıe Retormierte Kırche 1St mMuUn1ısmus oder den Ertfahrungen dem totalıtären
VOL allem iın der bäuerlichen Bevölkerung Ustungarns Regıme verhaftet als der westlichen Entwicklung OTr1-
verwurzelt. Der relıg1ös-kırchliche Aufschwung, der se1lt entlert.
der zweıten Hältte der sıebziger Jahre NM allem 1mM städti1-
schen Mılieu spuren Wal, hat dıe Retformierten ın Welche Raolle spıielt denn der christlic_he Glaube,
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spielt Religion überhaupt ın der intellektuellen Szene des che 1ın den Medien? Spielen relıg1ös-kırchliche Themen
nachkommunuistischen Ungarn? Wırd 1n der Offentlich- überhaupt 1ne Rolle, b7zw WwW1€e werden entsprechende
keıt über relig1ös-kırchliche Fragen debattıert, x1bt Fragen dargestellt und diskutiert?

W1€ ine LICUEC Aufmerksamkeit dafür oder hat Nan Tomka Religiös-Kırchliches kommt ın den ungarıschenDahnz andere Prioritäten? Medien derzeıt LLUT wen1g VOT und WCNNN, dann auftf 1ne
Tomka Das Bıld 1St hiıer wıdersprüchlich. Schon VOI der sehr einseılt1g negatıve Art Das hat VOT allem mi1t dem
Wende zab in Ungarn einıge Spitzenintellektuelle, Erbe des kommunistischen 5Systems u  =] er Beruf des
Schrittsteller und Künstler, die sıch bewulfst als Christen Journalısten W alr krıtiıschen Menschen und ersi recht
verstanden und nıcht 7zuletzt deswegen csehr geschätzt Chrısten dem Kommunısmus praktisch verschlos-
wurden. SeIit der Wende 1st allerdings deutlich geworden, SCIl Heute 1St WAar Religion ZTeıl “  SI Uum Teıl auch
da sıch dabe1 Einzelne handelt, hınter denen LLUT ZA0E Politikum geworden; also MU: 1ın den Medien über
wen1g nachrückt. Dıie Ausbildung einer christlichen Intel- entsprechende Themen berichtet werden. Allerdings tehlt
lıgenz erweIlst sıch heute als ıne sehr schwierige Aufgabe. vielen Journalısten den elementarsten Grundkennt-
Dazu kommt das Problem, da{ß nıcht wenıge Intellek- nıssen über Religi0n, Christentum und Kırche, W as

tuelle o1Dt, dıie praktizierende Christen sınd und als Intel- den unmöglıchsten Ausrutschern tührt So W ar kürzlich
lektuelle Christen se1ın möchten, aber taktiısch nıcht die Überschrift lesen: „Wıe die Juden Messe teiern“.
geschafft haben, ıhr Chrıstsein intellektuell durchdrin- Ich 111 Jetzt keıine allgemeıne Journalıstenschelte betre1-
SCcH und sıch auf dem entsprechenden geistigen ben, schliefßlich habe ıch viele Freunde, dıe Journalısten
Nıveau anzueıgnen. Diıiese Menschen haben oft ine recht sınd. Es 1St 1aber nıcht leugnen, da{fß auch dort,; 1mM
tundamentalistische und integralistische Sıcht des christli- Umgang MIt relıg1ös-kırchlichen Themen 1n den Medien
chen Glaubens und stofßen damıt natürlich auf Wıder- nıcht manıpulıert und einselt1g kritisch berichtet wırd,
stand be] den Nichtgläubigen. Heute Z1bt dementspre- Defizıte beklagen sınd.
chend bei unls mehr Konflikte Religion und Kırche als Die alten Seilschaften beherrschen emnäch nochırgendwann ın den etzten Jahrzehnten. weıtgehend die ungarıschen Medien

Tomka In den Medien sınd dıe alten Strukturen nochS tehlt 1ın kirchlichen Kreıisen weıthın intakt und entsprechend wırd darauf gyeachtet,vielfach oOt1 da{fß Andersdenkende möglichst keinen Zugang erhalten.
uhl“Fingerspitzenge In den elektronıschen Medien hat sıch verglichen mı1t der

Woran entzüunden sıch solche Konflikte VOT allem? eıt VOT W el oder auch VOTL tüntf Jahren kaum gean-
dert und auch 1ın der Presse steht 11194  = VICHTE: der ENOTINECENInwietern sınd dabe]l alte und SS Ressentiments

Werk? Schwierigkeıit, SOZUSARCH VO  S heute aut INOTrSCH gute Jour-
nalısten tinden, die iıhr Geschäft ın eiınem (Ge1lst

Tomka Man kann dıe gegenwärtıge Problemlage beson- betreiben. Insgesamt verfolgen die Medien 1ın Ungarn der-
ders gzut Religionsunterricht veranschaulichen. Es 1sSt Zzeıt ine antırelig1öse Strategıe. Nachdem Jjetzt die Kır-
HLTG begrüßen, da{fß die trüheren Beschränkungen tür chen das Recht auf ine ZEWISSE Anzahl eigener Sendun-
den Religionsunterricht weggefallen sınd und jetzt dıie CIl ın den elektronıschen Medien erhalten haben, haben
Eltern volle Freiheıit und das Recht haben, ıhren Kindern Rundfunk und Fernsehen gleichzeıtig VO  — sıch AaUus die
durch dıe Teilnahme Religionsunterricht die Bıldung Zahl ıhrer relıg1ösen Sendungen 1mM Kulturprogramm
vermıiıtteln lassen, die ıhrer eigenen Überzeugung enNTt- erhöhen begonnen. Unter dem Hınwelils auf diese Sendun-
spricht. Andererseıits mussen die christlichen Eltern auch CIl wurde dann VO  - den Anstalten wıederum iıne Kur-
das Recht iıhres ungläubigen Nachbarn respektieren, seıine ZUNS der VO  S den Kırchen selbst eran|  reietien Sendun-
Überzeugung praktızıeren und dementsprechend se1ne CI verlangt. Man 1St für Religion als Thema ın Rundfunk
Kınder nıcht in den Religionsunterricht schicken. Hıer und Fernsehen, legt aber dıesen Begriff nach eigenem

(susto AaUusSs und warmt dabej auch allerleı alte Thesen undtehlt ın kirchlichen reıisen vieltfach nötıgen Fınger-
spıitzengefühl. Es 1st W ar sehr gut verstehen, W C111 Vorurteile wıeder auf. Wenn die Kırche auf ıhre spezif1-

sche Kompetenz be] der Darstellung und verbindliıchensıch Menschen, die vierz1g Jahre lang als Christen VO

Regıme drangsalıert wurden, Jjetzt über dıe Mög- Auslegung der christlichen TIradıtion verweıst, wırd ıhr
lıchkeiten der Glaubensverkündigung oder des kirchli- vielfach Machtmifbrauch vorgeworfen.
chen ngagements überhaupt freuen und VO ıhnen An der ungarıschen Regierungskoalıtion 1St 1neGebrauch machen. ber sS1Ee übersehen dabe] leicht, da{fß
auch Andersdenkende 21bt, dıie nıcht eintach Relikte der christdemokratische Parteı beteıiligt und auch 1in der oröfß-

ten Regierungspartel, dem Ungarıschen Demokratischenkommunistischen eıt sınd, sondern ebenso Bürger einer Forum, x1bt einen ausdrücklich christlich orlentliertendemokratischen und pluralistischen Ordnung W1€ dıe Flügel. Wıe und beruft INa  an sıch heute ın der UNngsa-gläubigen Christen. rischen Polıitik auf christliche Werte, und welches politıi-
Wıe steht 1mM nachkommunistischen Ungarn miıt sche Gewicht hat Christentum als politischer Faktor 1m

der Präsenz VO  S Religion, christlichem Glauben und Kır- nachkommunistischen Ungarn?



270 Interview

Tomka. Von kleinen Randgruppen abgesehen, wiırd die Z1ÖSe Landschaft 1n Westeuropa schon selit einıger eıt
polıtische S7zene in Ungarn heute VO  — Wel mafßgeblichen miıtprägen. Inwıeweıt machen sıch ın Ungarn solche
Kräften epragt. Auf der eiınen Seıte steht ine Strömung, ewegungen und Gruppen schon bemerkbar, bzw W1€
die 1n ıhrer Programmatık stark europäıischen Libera- stark hat sıch die reliıg1öse Szene 1mM Land nach der Wende
lısmus der Jahrhundertwende b7zw des etzten Jahrhun- pluralisiert?
derts Orlentiert iSt. S1e trıtt für 1ne Art Manchesterkapıta-
lismus eın und sıeht iıhr Vorbild VOT allem ın den Vere1- Tomka Veränderungen sınd zunächst innerhalb der Lra-

dıtıonellen Kirchen regıstrıeren. Schon während dernıgten Staaten, wobel die USA allerdings iıdealısiert
dargestellt werden. Diese politische Stroömung 1sSt iın den kommunistischen eıt spielten Basısgruppen und spırıtu-

elle ewegungen 1ın den christlichen Kirchen iıne wiıchtı1-Gro{fßstädten verwurzelt und hat tast überhaupt keine
Kontakte Z ländlichen Raum und seiner Bevölkerung. mC Rolle:; in den etzten Jahren bekommen Jetzt charısma-
Dıie 7zweıte Grundströmung 1n der ungarıschen Politik tisch-emotional gepragte Gruppen mehr Zulauf und Eın-

fu(ß ın den Kırchen. Was das relig1öse Terraın außerhalbversteht sıch als natıonal, der eıgenen Tradıtion Orlen-
tiert und gleichzeıtig auch als chriıstlıch. Christlichkeit der Großkirchen anbelangt: In den etzten Jahren sınd iın

Ungarn wa HCHE Religionsgemeinschaften verschie-wırd dabei aber nıcht dogmatisch oder kirchlich VeEeI-
denster Provenıj)enz entstanden, der Gro(ßeiteil davon AaUusstanden, sondern als integrierender Bestandteıl der UuNnga-

rischen Geschichte und Kultur. Es esteht keıine sehr CI1L5C den Vereinigten Staaten ımportiert. Diese Gruppen erhal-
ten viel Geld, werden großzügige Gebäude für sS$1eBındung dieser politischen Strömung Christentum

und Kırche, sondern eher 1ne gefühlsmäfsig-kulturelle errichtet und S1€E tühren Strafßenevangelisationen bzw
Werbeaktionen durch Unlängst sprachen miıch autf derVerbindung, die konkret nıcht viel austragt. Straißse amerıkanısche Mormonen A, dıe ıIn Amerika
iınnerhalb relatıv kurzer eıt recht zuLt Ungarısch gelernt„Charısmatisch-emotional gepragte hatten und Jetzt auf Ungarıisch auf der Strafße für iıhre

Gruppen haben mehr Zulauf“ Gemeinschaft werben konnten. uch manche der SOSC-
nNnannten „Jugendreligionen“ sınd ın Ungarn aufgetaucht;In welchem Umfang und ın welchen Parteıen sınd

o1bt einıge neohinduistische und neobuddhıistischedenn ewußte und engagıerte Christen 1n der ungarıschen
Politik derzeıt tatıg? Gruppen Ile diese Gruppen T CI zählen

aber nıcht mehr als eın Paar ausend Anhänger. Sıe sınd
Tomka In der leinen Christlich-Demokratischen Volks- bısher mehr VO  - exotischem Interesse. Als praägendes FEle-
partel, dıe sıch selbst als auf der Grundlage des christli- mMent der reliıg1ösen Landschaft zählen S1e kaum. Ich ylau-
chen Bekenntnisses stehend einstult, arbeiten sehr viele be auch nıcht, da{fß diese Gruppen für dıe Großkirchen ın
bekennende Chrıisten mıt, VOTI allem Katholiken. uch ın Ungarn iıne Heraustforderung bedeuten.
den orößeren Parteıen der jetzıgen Regierungskoalıtion,
VOT allem 1mM Demokratischen Forum, o1bt ıne NZ Bleiben WIr be] den Großßkirchen, VOTL allem der
Reıihe VO praktizierenden Christen, die 1aber keine diırek- katholischen Kırche als orößter Glaubensgemeinschaft in

Verbindung zwiıischen ıhrer relıg1ösen Überzeugung Ungarn. S1e erwähnten schon, da{fß die Kirchen ühe
haben, den Anforderungen entsprechen, dıe Jetzt VO  =und ihrer polıtischen Praxıs herstellen. Be1 den ersten fre1i-

Parlamentswahlen 1990 wurden praktısch alle Parteıen Staat und Gesellschaft S1€e gerichtet werden. Wo liegen
gleichermaßßen CO Christen W1€e VO Nıchtchristen derzeıt für die Kırchen, spezıell für die katholische Kır-

che, die entscheidenden Handıcaps 1mM nachkommunisti1-gewählt; damals W alr keıine direkte Korrelatıon zwıischen
Religionszugehörigkeıt und Wahlentscheidung für ıne schen Ungarn? Ist prımär die och nıcht hınreichend
bestimmte Parteı testzustellen. Inzwischen hat sıch die geleistete Vergangenheitsbewältigung oder lıegt daran,

da{ß sıch dıe Kırche ın iıhrem Handeln sehr VO Model-Sıtuation insotern verändert, als das Verhältnis 7zwıschen
den Jjetzıgen Opposıtionsparteıien und den Kırchen len AaUS früheren, vorkommunistischen eıt leiıten laäfßst?
abgekühlt 1St. Das hat VOT allem damıt L(un, da{fßs sıch Tomka Die Vergangenheitsbewältigung 1St sıcher nıchtdiese Parteıen ın den verschiedenen Auseinandersetzun- das entscheidende Problem, auch WEeNn 1n Ungarn W1e€
SCH über Rolle und Rechte der Kıirchen teilweıise die auch iın den anderen trüher kommunistischen LändernKırchen gestellt oder antıkirchliche one angeschlagen
haben Nichtsdestoweniger o1ibt auch 1ın allen Opposı- Menschen ox1bt, denen ıhr persönlıches Schicksal un auch

das Schicksal ıhrer Kırche dem alten Regiımetionsparteıen Gruppen, die sıch als Zusammenschlufß VO schaffen machen. [)as Hauptproblem scheint MIr für dieChristen innerhalb dieser Parteıen verstehen. katholische Kırche viel eher darın bestehen, da{$ die
Unter den polıtıschen und gesellschaftlichen Priester in den vierz1g Jahren des Kommunısmus vielfach

1ne heroische Leistung vollbracht haben, dabe aber teil-Verhältnissen 1n Ungarn sınd nıcht L1UT die Beschränkun-
CIl für das Wıirken der tradıtionellen Kirchen und Relig1- welse VO iıhren Gläubigen menschlich alleın gelassen
onsgemeınschaften gefallen. Tle trüher kommunisti- wurden, Z Teıl sıch aber auch selbst zurückgezogen
schen Länder stehen Jetzt auch den Einflüssen und den haben Sıe sind dementsprechend menschlich Ww1€ auch
Mıssıonierungsstrategien der verschiedensten Sekten, organısatorıisch isolıert, haben also keıine Mıtarbeıiter. Vıe-
relıg1ösen Gruppen und Strömungen offen, dıe diıe relı- le Priester versuchen, dıe Arbeit iın allen Bereichen alleın
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eisten und sınd adurch hoffnungslos überlastet S1e vieler Priester und Bischöfe kaum Platz für eiıgenständıge
werden VO der Arbeit mehr getrieben als da{fß$ SIC über- Gruppen der Kıirche Es esteht noch C1M beträchtlicher
legt handeln und für die Menschen ansprechbar sınd Nachholbedartf beim gegZENSEINSZECN Kennenlernen,

SCIMCINSAIM Schritte Miteinander der

„Eigentlich be] uns och jeder ı ungarıschen Kırche unternehmen Eın Sonderproblem
bleibt allerdings die ewegung Pater Buläanyı die der

SC1INEINM Schneckenhaus und kapselt Staat sehr WEeIT 111C Randstellung Z amtlich vertaßtensiıch ab CC Kırche treıben konnte Diese ewegung moöchte S: dann
die Kommunikatıon MI1 der otftıziellen Kirche wiıieder auf-Welche Auswirkungen hat diese schwierige Sıtuation
nehmen WenNnn VO kirchlicher Seıte 300 (S=S Art Entschuldi-des Klerus autf das kirchliche Leben VOL allem auch autf dıe

Einbeziehung VO Laien? BUung für das Verhalten ihr vegenüber der kommunistiı-
schen eıt erfolgt 1ST Andererseıts 1ST dıie ewegung

Tomka Viele Priester sınd der Ze eNnwartıgen Konstel- den Jahren ıhrer Absonderung theologisch und ekklesio-
latıon nıcht der Lage, sıch Ideen, nıcht zuletzt logisch sehr problematıschen Posıiıtionen gekommen,
den Anstößen des / weıten Vatıkanums öffnen und die vermutliıch gesamtkirchlich nıcht rezıpierbar sınd
tun sıch MIL der Einbeziehung VQ} Laıien dıie kirchliche

Welches sınd denn derzeit die lebendigen ZentrenArbeıt sehr schwer Es 1ST allerdings auch nıcht > da{fß
sıch die Laı1en VO  — den Kirchentüren geradezu drängeln oder auch Zellen der katholischen Kırche Ungarns VO

würden mıiıtarbeiten dürfen Solche La1eN 1LLLUSSCIN denen Anstöße für die Erneuerung des kırchlichen Lebens
(Gelst des 7 weıten Vatıkanums und für WE nıcht autfvielmehr TYST herangebildet werden Dıiese Bıldung 1ST HE

mühsame Arbeıt die aber MOMentan IL ANSCHA. Restauratıon, sondern auf Dialog bedachte Präsenz der
nachkommunistischen Gesellschaft ausgehen?gCH wiırd Ich erhofftfe 800808 sehr viel VO  = den Diözesansyn-

oden die anlauten aber wırd sehr schwer werden Tomka Dıe ungarische Kırche steckt Zeıt Art
dıe Kommunikatıon ungarıschen Katholizis- Metamorphose alles 1ST noch sehr unsıcher und ormlos
I1US wiederherzustellen Heute be1 Uu1lsS$ eigentlıch Wiıchtig für dıe Erneuerung des kırchlichen Lebens 1ST

jeder noch angstlıch SNn gl Schneckenhaus und kapselt zweıtellos das Wiedererstehen der männlıchen und weıb-
sıch gegenüber den anderen der Kırche 1b liıchen Ordensgemeinschaften die vieltach 111e beträchtlıi-

che Ausstrahlung haben Ansonsten geht WE besondereDıe Kommunikatıon der ungarıschen Kirche WTr

dem Kommunısmus VOT allem durch die Schwier1g- Ausstrahlung derzeıt VOT allem VO Eınzelpersönlichkei-
ten aUus Dabe1 kann sıch Ptarrer handeln des-keıten zwischen Basısgruppen und der Hiıerarchie ZESLOT
SC  a Pfarrei lebendıigen und ansteckenden Krı-Der Streıit die ewegung Pater Bulänyı Wal davon

LLUT Cn Teil Inwıeweılt wırken diese annungen A4US der stalliısatıonszentrum wiırd oder Laı1en der ırgendwo
1NEC Gruppe VO Intellektuellen yründet und tführt ucheıt des früheren Regımes heute noch nach?
die karıtatıve Tatıgkeıt der Kırche kann ausstrahlungs-

Tomka Früher hat der Staat alles daran ZES ELIZL verschie- kräftig SC1M ber sehr vieles steckt eintach noch den
dene Teıle der Kıirche gegeneinander auszuspielen nach Kinderschuhen Das betrifft die Formen der kırchlichen
dem Motto „dıvıde et IMPDCIA Dıe notwendıge unktio- Meinungsbildung W1C die bevorstehenden [iö6zesan-
nale Diıfferenzierung der Kirche dıe Hierarchie MUuU: synoden, die Verbände 1aber auch wa die wirtschaftlich-
anders handeln als kleine Gruppen wurde VO Regıme tfinanzıelle Ausstattung der Kırche
durch entsprechende Manıpulationen für die Kır-
che schädlichen Gegnerschaft gyemacht Idieses Problem Wır IMNUSSCIH dıie verschıedenen
1ST durch die Wende oroßen und ZanzCh überwunden
Allerdings 1ST damıt die Raolle der Kleingruppen und theologischen Stromungen ohne
Bewegungen der gegenwWarlıgen ungarıschen Kırche Scheuklappen prüfen
noch nıcht geklärt Es 1ST noch nıcht recht siıchtbar WIC

diese 11 den Jahren des Kommunısmus herangewachsene Wıe stellt sıch die ungarische Kırche eigentlıch iıhre
Potenz heute verwerte werden kann zukünftige Fınanzıerung vor”? 1ıbt der westlı-

chen Ländern gebräuchlichen Modelle der Kirchenfinan-
Wıe könnte denn CIM Modell aussehen, das die MOS- ZICrUNgG, dem INa  a’ Ungarn ehesten zuneı1gt? ıll

liıchst reibungslose 7Zusammenarbeıt innerhalb der uNngarl- INall 111C Kırchensteuer C111 Beıtragssystem oder denkt
I11L1Aall ÜE Fınanzıerung durch Spenden?schen Kırche ermöglıcht ohne das besondere Charısma

und den speziellen Auftrag der einzelnen Gruppen und
ewegungen beeinträchtigen? Tomka Momentan 1ST VO  e allem Aie SOgENANNLE „ıtalıen1-

sche Lösung Gespräch as würde bedeuten da{ß$
Tomka Vermutlich MUsSSeN alle Beteiliıgten ıhre ısher1- jeder Steuerpflichtige für Teıl SCHIGL Einkommen-

STeUer arüber entscheiden kann ob S1IC der Kırche odersCH Posıtionen überdenken und auch C1in Stückweıt korr1-
gSICEIrCN Die bisherigen Vorstellungen der Basısgruppen anderen kulturellen 7wecken Z Verfügung stellt Idieses

Modell 1ST aber kirchlicherseıits noch nıcht voll durch-VO Autonomıie sınd nıcht unbedingt kooperationser-
leichternd Andererseıts äflt das herrschende Kirchenbild dacht Es 1ST noch nıcht entschieden ob I1L1Aall parallel dazu
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eın 5System VO  - treiwilligen Kirchenbeıiträgen beibehalten schnellen Übernahme des westlichen theologischen Den-
soll Selit der eıt des Josephinismus WAar die ungarısche kens können insotern durchaus ıhre Berechtigung haben
Kırche tinanzıell sehr staatsabhängıg; der Staat leistete als Nur darf I1  S dabej nıcht stehenbleiben. Wır mussen dıe
Entschädigung für die verstaatlıchten Domänen der Kır- verschiedenen theologischen Strömungen ohne Scheu-
che reguläre Zahlungen die Kırche. ach der gleichen klappen kritisch prüfen, inwıeweılt S1€e unls ın HMS

Logık hat auch der kommunistische Staat dıe Kırche Sıtuation Antworten geben können.
finanzıert; dieses Finanzıerungssystem sallı auch heute Um die Sache nochmals auf den Punkt bringen:noch. Dafß INa  ’ einer anderen Lösung kommen mufßs,
darüber sınd sıch alle Parteien und auch alle Kıirchen eIN1S. Wıe nahe 1Sst die Kırche iın Ungarn heute den Lebens- und

Orıentierungsproblemen der Menschen, dıe sıch ın den
Nıcht 1U auf der Sonderversammlung der Bischofs- wırtschaftlichen, polıtıschen und gesellschaftlichen

synode für Europa Ende etzten Jahres vab Stimmen Verhältnissen zurechtfinden mussen”
VO Bischöfen AaUS ehemals kommunistischen Ländern, Tomka Verkündıgung und Pastoral entsprechen heutedıe mehr oder wenıger MAaSS1Vv VOT dem Eindringen W EeSLT- durchaus den Bedürfnissen und Erwartungen eınes rofß-lıcher Theologie und westlichem Kırchenverständnıis ın
hre Kırchen arnten. Wıe stark siınd solche Bemühungen teıls des Kırchenvolkes, näamliıch der eintachen alteren

Menschen. Allerdings nımmt diese Gruppe ab, wiırd das
U1l theologisch-kirchliche Abgrenzung vegenüber dem
W esten b7zw seınen vermeıntlich schädlichen Einflüssen Gewicht eıner VOT allem VO TIradıtion getragenen Reli-

&10s1tät schwächer. Gleichzeıitig wächst ın Ungarnauch 1n Ungarn anzutreffen? Intellektuellen, 1mM städtischen Mılıeu, Jüngeren
Tomka. Manches ın der gegenwärtıigen Sıtuation älst sıch Menschen 1ne MCLTE relig1öse (seneratıon heran, die bısher
besser verstehen, WEENNn Ianl sıch VO  e ugen häalt, da{ß dıe VO der Kırche 1Ur sehr begrenzt adäquate Antworten
Dokumente des 7 weıten Vatıkanums YSLT mıt zehnJährı- ekommt. Viele dieser Menschen haben ın der eıt der
CI Verspätung in Ungarn publiziert wurden und 1°ST: kommunistischen Herrschaft gelernt, sıch selbst EeNT-
nach weıteren zehn Jahren ın die theologische Ausbildung sprechende AÄAntworten emühen. uch WE die Kır-
einbezogen wurden. Wichtige Werke der HEUEGCIEN Theo- che 1n ıhren amtlichen Strukturen och viel un muliß,
logıe standen kaum AT Verfügung; relig1ös-theologische dem gesellschaftlichen und polıtischen Wandel wirklich
Veröffentlichungen konnten 1LLUT ın kleinen Auflagen gerecht werden, x1bt doch zunehmend Eınzelperso-
erscheinen. Man hatte sıch überhaupt abgewöhnt, GLE nen, dıie 1ne prophetische Vorreıiterrolle spielen. DDarun-
theologıische Bücher lesen. Würde INnan angesichts die- ter sınd auch Bischöfe. Insgesamt empfinden WIr ungarı-
SC Ausgangssıtuation versuchen, progressive westliche schen Katholiken u1ls immer noch als ine benachteıligte,
Theologie In Ungarn verbreıten, stieße 1L1Aall be] der mıi1t vielen Schwierigkeiten kämpfende Gruppe Vielleicht
Mehrheit der ungarıschen Katholiken auf Unverständnıis. werden INSCUHE Kinder jene Rolle 1n der ungarıschen
Es würde Spaltungen ın der Kırche kommen. Gesellschaft übernehmen können, die VO MWMSGELEGN Bot-
Bischöfliche Warnungen VO  — eıner radıkalen und schaft her ANSCHNECSSCH ware.

Ist das Christentum ınhuman?
Kritische Anmerkungen eıner Streitschrift
Christentum und Kiırche dürfen sıch nıcht Kritik Junktur nıcht notwendigerweıse Z Reputatıon dieser
ımmMuUunNISLETEN. Das heifßt aAber nıcht, dafß S$ZLE sıch hdayuschale Häuser und Z ser10sen Auftfklärung des Publikums.
Vorwärfe, unsachliche Anschuldigungen und UNZUYEL- Kaum hat sıch dıe Aufregung über Karlheinz Deschners
chend begründete Behauptungen einfach wıiderspruchslos „Kriminalgeschichte des Christentums“ gelegt, weıl der
gefallen lassen müfßten. In diesem Sınnn sıch arl- Autor Z Überdruß weıthın Bekanntes Vortrug; kaum
Josef Kuschel, Privatdozent für Ohkbumenische T’heologie haben sıch die Hypothesen der Journalısten Baıgent und
un theologische Asthetik der Katholisch- Theologi- Leigh bezüglıch der Qumran-Schrıiften und eıner angeblı-
schen Fakultät der Unwwversität Tübingen ım folgenden chen „Wahrheıt über das trühe Christentum“, dıe estsel-
Beıtrag mMA1t dem hürzlich erschienenen christentumskriti- lerträchtig mıt eıiner Komplotttheorie (der Vatıkan wıeder
schen Buch des Freiburger Psychologen Franz Buggle AUS- einmal als Schurke) vermischt wurden, als abenteuerliche
einander. Spekulationen erwıesen, bringt der Rowohlt Verlag eın

Buch des Freiburger Psychologen Franz Buggle auf den
Christentumskritische Bücher aUus nıchtrelig1ösen Verla- Markt, 1ne selbsterklärte „Streitschrift“ dem Titel
>  SC haben auf dem gegenwärtıgen Buchmarkt Hochkon- „Denn S1€e wI1ssen nıcht, W Aas S1€e ylauben“, Untertitel


